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Der Vortragssaal im Steigenberger Hotel umfasste 100 Sitzplätze. Bei
insgesamt etwa 130 Tagungsteilnehmern war es daher nötig, für
zusätzliche Sitzgelegenheit zu sorgen. Wer zu spät kam, musste stehen.
Das Programm und die fachliche Qualität der Konferenz – das
Vortragsprogramm ist im Anhang abgreifbar – verdiente zweifellos dieses
hohe Interesse. Und dies nicht nur, weil sich unter den Fach-Referenten
auch drei Klimawissenschaftler von Weltruf (Prof. Richard Lindzen,
Henrik Svensmark und Nir Shaviv)  sowie die bekannte kanadische
Journalistin und Buchautorin Donna Lafromboise befanden. Alle Vorträge –
teils in Deutsch, teils in Englisch – boten nämlich Sach-Information,
wie man sie praktisch nie in den großen deutschen Medien findet. Sie
wurden von Fachdolmetscherinnen jeweils in die andere Sprache simultan
übersetzt und per Kopfhörer zur Verfügung gestellt.  

Ersichtlich war es nicht einfach, 10 Fachvorträge in einem einzigen Tag
unterzubringen. Es gelang dennoch, allerdings waren dabei gelegentliche
Zeitüberschreitungen unvermeidbar. Nicht deswegen, weil vielleicht
Vortragende ihre Redezeit überzogen hätten, sondern weil jeder Vortrag
in den anschließenden, leider viel zu kurzen Diskussionsphasen zu
interessanten Fragen und Anmerkungen des Publikums führte. Dabei stellte
sich schnell heraus, dass neben interessierten Laien auch erstaunlich
viele Fachexperten gekommen waren.  

Es wirft ein bezeichnendes Licht auf die Presse, dass sich keine der
drei von EIKE eingeladenen Lokalzeitungen, nämlich die Rhein-Neckar-
Zeitung, die Badischen Neuesten Nachrichten oder der Mannheimer Morgen
blicken ließen. Dabei werden von diesen Zeitungen keine noch so
unbedeutenden lokalen Nebensächlichkeiten übersehen. War das Fach-Niveau
für Lokalredakteure zu hoch oder verletzten die Vortragsthemen die in
deutschen Medien sorgsam beachtete politische Korrektheit in
unzulässiger Weise? Wie dem auch sei, wir kennen die Gründe des
Absentismus der drei genannten "Qualitätsblätter" nicht. Eine rühmliche
Ausnahme machte nur die kostenfreie Internet-Zeitschrift "Pfalz-
Express", die objektiv und neutral über die Konferenz berichtete.
Erkennt man an diesem Beispiel das Menetekel der Print-Medien, denen die
Leser davonlaufen? Eigentlich kein Wunder, denn objektive Information,
nicht Öko-Propaganda wünschen die Leser. Um fair zu sein ist freilich
anzumerken, dass die Printmedien auf das Anzeigengeschäft angewiesen
sind; ein Schelm, wer meint, dass Anzeigen-Auftraggeber in Form von
geldschweren Ökogruppen nichts mit den Zeitungsredaktion zu tun haben.
Haben nicht Anzeigenschalter wie große Versicherungen eigene
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Klimaabteilungen, verkaufen nicht Banken Beteiligungen an Windradfarmen
…?

Wie dem auch sei, man muss an Stelle der oft beschworenen freien,
objektiven deutschen Presse heute definitiv von medialen DDR-Zuständen
sprechen. In so gut wie allen deutschen Medien wird nur grün-ideologisch
und jeder Sachkenntnis bar über die hier interessierenden Themen "Klima"
und "Energiewende" berichtet. Von Experten leicht zu erhaltene
Sachinformationen wird konsequent ausgeblendet. Insbesondere das
deutsche Fernsehen ist dabei Vorreiter. Wurde jemals in einer
Energiewende-Talk-Show ein unabhängiger Energie- oder 
Wirtschaftsexperte (unser Vorschlag Prof. Hans-Werner Sinn) gesehen? Nur
grüne Politiker – besonders beliebt Cem Özdemir, Gott steh uns bei, das
tut schon physisch weh, was der so zum Thema zu sagen hat – oder Leiter
von Ökoinstituten, oder, und dies ist dann endgültig der Tiefpunkt jeder
einschlägigen Sendung, eine Professorin namens Claudia Kemfert, die an
Stelle von Sachaussagen mit peinlichem Grünsprech-Gequassel punkten
möchte, sind zu vernehmen. Manche fragen sich inzwischen, wie Frau
Kemfert zu ihrer Professur kam. Man wendet sich mit Grausen ab und zappt
verzweifelt zum Fußball, weil der wenigstens anspruchsvoller ist als der
Energie- und Klima-Quatsch im rotgrünen Ökofernsehen unserer Tage. Doch
nun wieder zurück zur EIKE-Konferenz!

Der zweite Veranstaltungstag der EIKE-Konferenz war der Besichtigung des
Kohle-Großkraftwerks Mannheim gewidmet. Hier konnte man sich mit eigenen
Augen davon überzeugen, um was für eine Verdrehung der Fakten es sich
handelt, wenn wieder einmal gegen "schmutzige Kohleverbrennung" Stimmung
gemacht wird. Der Verfasser dieser Zeilen hat es anlässlich zahlreicher
von ihm veranstalteter studentischer Exkursionen bereits vor längerer
Zeit miterleben dürfen – es wurde unter anderem das moderne
Braunkohlenkraftwerk Lippendorf bei Leipzig besichtigt. Nur unweit von
diesem Kraftwerk entfernt konnte man damals blendend-weiße Bettwäsche
sehen, die zum Trocknen aushing. Ein ehemaliger Hochschulkollege des
Autors, seines Zeichens Volkswirt mit ökoideologischen Aktivitäten und
entsprechenden Nebentätigkeiten, war übrigens trotz freundlicher
Einladung und Aufforderung niemals dazu zu bewegen, die industrielle
Realität auf einer Exkursion selber in Augenschein zu nehmen. Wozu auch?
Die Realität ist doch nur für Dumme da, Propaganda, die die Realität
verdreht, ist viel besser.

Nur alternative Veranstaltungen, wie die hier besprochene EIKE-
Konferenz, sowie eine Medien- und Diskussionskultur ohne Ausblendung der
dem politischen Mainstream zuwiderlaufenden Fakten können dem inzwischen
bedenklichen Abbröckeln unserer demokratischen Gepflogenheiten
entgegensteuern und unserer inzwischen niederliegenden Medienkultur
wieder auf die Beine helfen. Die herrschenden politischen Klassen dürfen
sich über das Aufkommen von Protestparteien in allen europäischen
Ländern nicht wundern – Versuche, diese generell als rechtspopulistisch
abzutun, werden nicht weiterhelfen. Eine Bundeskanzlerin, die ihre
Entscheidungen mit "Alternativlosigkeit" begründet, weiß offenbar nicht,



welchen Schaden sie damit unserer Demokratie zufügt.

Ein Sachhinweis: Die Vorträge können als pdf oder word Dokumente
heruntergeladen werden. Eine Mail an Herrn Michael Limburg genügt,
(m.limburg(at)eike-klima-energie.eu) dann werden die
Interessenten authorisiert das zu tun. In ca. 6-8 Wochen stehen auch
sämtliche Vorträge in Originalsprache auf Youtube und hier zur
Verfügung.
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